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1 VORWORT ZUM MMP 

Als Voraussetzung für die Nutzung dieser zur Verfügung stehenden Option, muss dem Anwender die 
grundlegende Verwendung des Bonus bei einer Maximum-Material-Bedingung bekannt sein. 

Die in der Software angebotenen Möglichkeiten greifen auf die geschriebenen Bonus Daten zu, welche durch 
Messanlagen und Messsoftware-Pakete generiert wurden. Bei den Messdaten handelt es sich grundsätzlich 
um eine 100% - Datenerfassung, da es keine statistische Auswertung gibt, um Prozessfähigkeiten auf Basis 
von MMC—Merkmalen durchzuführen, von denen nur Stichproben erfasst werden. 

Die durch die Q-DAS-Software angebotene Möglichkeit ist vom Anwender auf ihre Tauglichkeit hin im 
aktuellen Umfeld zu prüfen. Die Q-DAS GmbH übernimmt keine Gewähr auf die Richtigkeit der Bonus-
Angaben in den Datensätzen. 
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2 GRUNDGEDANKE 

Der Grundgedanke hierbei ist es, die Spezifikationsgrenzen der eigentlichen Merkmale der Zeichnung 
unverändert zu belassen. Der errechnete Bonus, welcher für ein einzelnes Messergebnis gültig ist, wird in 
einem alphanumerischen Zusatzdatenfeld (bspw. K0054) separat und ohne Abhängigkeiten anderen 
Merkmalen gegenüber übertragen. 

2.1 Modus im CMM-Reporting 

Die Einstellungen für das Modul CMM-Reporting (O-QIS) werden an einem einfachen Beispiel anhand einer 
Form- und Lagetoleranz erklärt. Der eigentliche Messwert ist außerhalb der vorgegebenen 
Spezifikationsgrenze. Der Bonus ist in diesem Fall im Zusatzdatenfeld K0054 hinterlegt. 

 

 

Der eigentliche Messwert ist außerhalb der Spezifikationsgrenze (rot im obigen Bild). Mit der Aktivierung der 
Bonusberechnung innerhalb der Applikation, wird für diesen Messwert die Darstellung im Teileprotokoll und 
die Alarmierung anhand der Bonusangabe angepasst. Hier wird dann der Bonus auf die Toleranz 
aufgerechnet. 

 

 

Durch die Aufweitung der Toleranz um den Bonus, ändert sich die Toleranz auf 0,13 (0,1 + Bonus in K0054). 
Ist der Messwert nun unterhalb der so neu ermittelten Toleranz (gültig nur für diesen einzelnen Messwert), 
wird dieser nun gelb dargestellt. 
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Bei Positionstoleranzen erfolgt die Berechnung identisch zu den variablen Merkmalen. 

 

Darstellung und Alarmierung der Messung ohne Bonus-Verrechnung bei einer 2D Positionstoleranz: 

 

 

Darstellung und Alarmierung der Messung mit Bonus-Verrechnung bei einer 2D Positionstoleranz: 

 

 

Bei der Beurteilung der Koordinaten und der Toleranzellipse wird der Bonus (Stand April 2021) immer halbiert. 
(unabhängig von den Einstellungen in der genutzten Auswertestrategie). 
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2.2 Modus in qs-STAT zur Langzeitbetrachtung 

Die Betrachtung der Merkmale in qs-STAT zur Langezeitbetrachtung erfordert, dass neben dem eigentlichen 
erfassten Merkmal zusätzlich ein virtuelles Merkmal erzeugt wird. Dieses zusätzliche Merkmal muss normierte 
Spezifikationsgrenzen enthalten. 

Für jedes als Merkmal welches als MMP-Merkmal definiert ist, wird ein virtuelles, untergeordnetes Merkmal 
erzeugt. In diesem Beispiel ist nur das Merkmal „Position 1 (MMC)“ als solches definiert: 

 

 

Gegenübergestellt ist der Unterschied bzgl. der Betrachtungsweise wie folgt ersichtlich: 
Die virtuellen Merkmale haben Spezifikationsgrenzen von 0 bis 100, die Messwerte inklusive ihrem Bonus 
werden dann als Toleranzausnutzung dargestellt: 
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3 DATENSTRUKTUR 

Um die Bonusverrechnung nutzen zu können, ist folgende Datenstruktur notwendig: 

 

Ein entsprechendes Merkmal (Form- und Lagetoleranz) muss im K-Feld K2020 mit einem der  
folgenden Einträge markiert sein: 

 

 K2020 

Maximum-Material-Bedigung (MMC) 4 

Minimum-Material-Bedingung (LMC) 5 

Unabhängig von der Merkmalsgröße (RFS) 6 

 

Der Bonus muss in einem alphanummerischen K-Feld als Fließkommazahl geschrieben werden. Z.B. in 
K0054. Der Bonus muss immer geschrieben werden, auch wenn dieser „0“ ist. Ein leeres Feld ist nicht 
zulässig. 

 

Es ist darauf zu achten, dass immer das gleiche Zusatzdatenfeld verwendet wird. 
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4 AKTIVIERUNG 

 

Die Option zur Verrechnung des Bonus in MMC-Merkmalen wird über Datei | Konfiguration | weitere 
Einstellungen | Konfiguration MMP aktiviert. 

4.1 Modus im CMM-Reporting 

 

Im CMM-Reporting (O-QIS) erfolgt die Umrechnung und die Visualisierung für den Anwender direkt im 
Teileprotokoll sowie während der Alarmierung, indem die Toleranz dieses Messwertes automatisch inkl. dem 
Bonus umgerechnet wird. 

Hier bspw. bei Messwert Nummer 8, 2 identische Merkmale, das erste als normales Merkmal definiert, das 
zweite als MMP-Merkmal. Im zweiten Merkmal sieht man die Umrechnung der Spezifikationsgrenze dieses 
Merkmales um den Bonus, der in K0054 geschrieben wurde. 
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4.2 Modus in qs-STAT zur Langzeitbetrachtung 

 

Im Modus für die Langzeitbetrachtung wird beim Öffnen des Datensatzes für jedes MMP-Merkmal (Merkmale, 
mit dem K-Feld K2020 Inhalt 4, 5 oder 6) ein virtuelles normiertes Merkmal erstellt. Die unteren und oberen 
Spezifikationsgrenzen werden auf 0 bis 100% gelegt, um die theoretische Toleranzausnutzung darzustellen. 

Im folgenden Beispiel werden das originale Merkmal mit den Bonusangaben im entsprechenden 
Zusatzdatenfeld (Y-Achse) dargestellt. 

 

 

Hier wird das normierte Merkmal mit der theoretischen Toleranzausnutzungen (Y-Achse) dargestellt. 
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